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erſchein: wöczentlich ſecs Wel Aber ds mit Ausnahme des Sonntagk. 


Als Beilage: 
vierteljährlich: 8 
den Ab holeſtellen 1,80 Mk.; bei Zuſendun 


durch Briefträger ins Haug 


„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
el Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder 


8 frei ins 
den Borfiädten, Moder und Podgorz 2,25 Mk.; bei 8 1 


gebracht 2,42 Mk. 


Poſt 2 Mk., 


V 


Donnerſtag, den 


Nedaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 75. 


Begründet 1760. 


(Erſtes Blatt) 


Anzeigen Preis: 


Die d- geſpaltene Petit ⸗ Zeile oder deren Raum 15 Pfg., 


Locale Gefchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 10 Pf. 


30. Jauuar 


Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 Uhr Mittags; 
Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1902. 


Für die Monate 


Februar, März 


beſtellt man die 


„Thorner Zeitung“ 


in der Geſchäfteſtelle, Bäckerſtraße 39, ſowie den 
Wbholeſtellen in der Stadt, den Vorſtädten, 
Mocker und Podgorz für 


1,20 Mark 


Brei ins Haus durch die Austräger 1,50 Mk. 
Dentſches Reich. 


Berlin, 29. Januar 1902. 

— Vom Kaiſerhofe. 
empfing Dienſtag Bere In Maler at 
aus Düfeldorf, der Skizzen aus China vorlegte. 
Später hatte der neuernannte kommandierende 
General des 14. Korps v. Bock-⸗Polach die Ehre 
des Empfanges. Der Prinz von Wales verließ 
Vormittags 10%/, Uhr Berlit wieder und reiste 
nach Neuſtrelitz zum Beſuch des großherzoglichen 
Se. . Ale, in der Uniform ſeines 
engliſchen Regiments und in einri 
engliſcher Admiralsunlform — 7 2 e 
der preußtſche Garde⸗Dragoneruniform trug, das 
Geleit zum Bahnhof. Die Verabſchiedung der 
drei Fürſten erfolgte durch mehrmalige Umarmung 
und Aus tauſch von en. Am heutigen 
Mittwoch trifft der engliſche Thronfolger auf der 
Helmrelſe in Köln ein, wo das 8. Küraffiers 
regment ſteht, zu deſſen Chef er ernannt 
wor den iſt. 

— Der Trinakſpruch Kaiſer Wilhelm's 
beim Frühſtück der 1. Garde- Dragoner in Berlin 
und namentlich die Bezugnahme auf die englische 
Armee erregt in England Genugthuung. Der 
Londoner „Daily Telegraph“ antwortet: In der 
deutſchen Armee erblickten bie Engländer das 
großartige Werk eines aufbauenden Patriotismus, 
— 1 welchen ein geduldiges und entſchloſſenes 

ol die Nachtheile der ſchlimmſten ſtrategiſchen 
N e der Welt überwunden und den deutſchen 
e aus der Tiefe der Schwäche und des 
8 auf den Gipfel des Anſehens und der 
. erhoben habe. Der Ruhm und die Stärke 
8 k en ſeien fo unangreifbar wie bie der 
an iſchen Flotte und ſeien von England niemals 

gegriffen worden. — Die Engländer antworteten 


mit einem herzli 
jeine — — auf den Kaiſer und 


Vieles um Eine. 
Roman von Hermann Heiberg. 
Nachdruck verboten.) 


(35. Fortſetzung.) 


Da Marianne das fie ſtark enttäuſchende An⸗ 
ſuchen nicht ablehnen konnte, nickte fie erſt nur 
artis beipflichtend, ſagte aber dann, raſch das für 
ſie ade efinnend = 35 5 aber 

„Sehr gütig, Herr Doktor. muß a 
— gleich hier nebenan einige Beſorgungen aus⸗ 

3 85 So kann ich von Ihrem gütigen An⸗ 
ei 85 jr leider keinen Gebrauch machen. Ich hoffe 
10 0 u wir uns noch während Ihrer dicsma⸗ 
ſabold weſenheit begegnen. Jedenfalls werde ich, 
zu 8 Mann wohler iſt, Ihrer Frau Mutter 

eſuch abſtatten, um ihr mein Beileid an 
chweren Verluſt an den 
— 5 Auf Wieder ſehen, lieber Herr Doktor! 
dien Sie überzeugt, daß ich an allem, was Sie 
Bein Ihrigen angeht, den innigſten Antheil 


Tag zu legen. 


Nach dieſen warmherzigen, aber auch keinen 
Einwand zulaſſenden Worten wandte ſie ſich in 
2 Stadt, Matt geradeaus zu gehen, und Paul 
— Hark entläuſcht, den Weg, welchen ſie 

einſchlagen wollen. Aber er beellte ſich 


/ de 


1 


— Kronprinz Wilhelm beſuchte am 
Dienſtag den König Albert in Dresden, von wo 
aus er heute, Mittwoch, die Reiſe nach Bonn 


fortſetzt. 

— Zur Amerikafahrt des Prinzen 
Heinrich von Preußen erfährt man heute, 
daß die amerikaniſche Regierung beabſichtigt, alle 
Logter⸗ und Reiſekoſten des Prinzen zu beſtreiten. 
Die Stadt St. Louis plant, den Prinzen zu 
bitten, den Grundftein zur Ausſtellung zu legen. 

— Heute wird aus Berlin gemeldet: Die 
Nachricht, daß der nationalliberale Reichstags⸗ 
abgeordnete Heyl von Herrnsheim aus der 
Zolltarifkommiſſion ausgeſchieden ſei, iſt unbe⸗ 
gründet. — Das haben wir doch gleich geſagt. 

— Herr v. Puttkammer⸗Plauih will 
nicht ſeine ganze parlamentariſche Thätigkeit auf⸗ 
geben; er hat vielmehr nur ſein Reichstagsmandat 
niedergelegt, weil die Wahrnehmung belder 
Mandate, auch das zum preußiichen Abgeordneten⸗ 
Haufe, ihm bei feinem Geſundheitszuſtande zu 
viel wird. ; 
Die Zolltarifkommiſſion des 
Reichstags hat geſtern eine reſultatloſe Sitzung 
abgehalten. Die Kommiſſion erörterte die Frage 
der von den Konſervativen gewünſchten Einführung 
von Urſprungszeugniſſen. Gegen dieſe Zeugniſſe 
machten wiederum ein Vertreter des Reichsamts 
des Innern ſowie der Handelsminiſter Moeller 
Bedenken geltend. Von mehreren Stadtvertretungen 
waren gegen den Urſprungszeugniß » Antrag 
Proteftkundgebungen eingelaufen, die in Geſtalt 
von Petitionen der Kommiſſion unterbreitet worden 
waren. Nach längerem für und wider beſchloß 
die Kommiſſion, dieſe Anträge drucken zu laſſen 
und am heutigen Mittwoch die Debatte fortzufegen. 

— Die Reichseinnahmen an Zöllen 
und Verbrauchsſteuern beliefen ſich vom 1. April bis 
31. Dezember 1901 auf 585,6 Mill. Mk. oder 
7 Mill. weniger. N 

— Eine Zuſammenſtellung der Lebens⸗ 
mittelpreife im Jahre 1901 bringt die 
„Stat. Korr.“ Danach haben die meiſten 
Nahrungsmittel für Menſchen und Vieh eine 
Ethöhung erfahren. Nur Kartoffeln, Linſen und 
Roggen find billiger geworden. 

— Gegen den Spiritusring wendet 
ach eine ſoeben an die Reichstagsmitglieder ver⸗ 
ſendete Broſchüre des Vereins deutſcher Spiritus⸗ 
Intereſſenten. Es wird hier der kürzlich erſchienene 
zweite Jahresbericht des Ringes kritiſirt. Die 
Broſchüre beſagt, daß der Ring nicht einmal den 
vorjährigen Abſchlagspreis von 39 Mk., den er 
an die Brenner zahlte, herausgewirthſchaftet 
habe. Für die rieſig anſchwellenden Läger des 
Ringes fehlte es an jeder Abſatzmöglichkeit, denn 
der Ring holte die Preiſe für denaturirten 
Branntwein, aus dem er guten Verdienſt erziele 
viel zu hoch und beſchränkte andererſeits den 
Gewinnaufſchlag der Kleinhändler. Die Broſchüre 
ſucht eingehend nachzuweiſen, daß der Ring ſelber 


— K —— 
nicht, hielt vielmehr ſogleich wieder inne, ſtellte 
ſich hinter einen der breiten Baumſtämme, der 


von ihm betretenen Allee und beobachtete Mas | 


riannes ferneres Verhalten. 

Und er ſah, daß ſie fich, bevor fie um die 
Straßenecke bog, umſchaute, und da ſie ihn nicht 
mehr erblickte, ſofort wieder umkehrte und — zu 
ſeiner größten Ueberraſchung — nun ellend den⸗ 
ſelben Alleeweg betrat, auf dem er ſich befand. 

Und da war es nun an Paul Halbe, zu über⸗ 
legen, wie er ſich verhalten ſolle. Er wollte ihr 
nicht den Eindruck geben, daß er fie irgendwie 
beobachte. ſchon aus dem Grunde nicht, weil es 
ihn drängte, ihr nachzugeben. 

Sie hatte ihm — das unterlag keinen Zwei⸗ 
feln — etwas mitgetheilt, das mit ihren Abfichten 
im Widerſpruch ſtand. Sie plante irgend etwas, 
das eine Zeugenſchaft nicht vertrug. 


So trat er, raſch eniſchloſſen, hinter feinem 


Verſteck hervor, machte ſich ſeltwärts zu ſchaffen, 
als ob dort etwas ſei, was fein Intereſſe feſſele, 
bückte ſich auch noch einmal forſchend herab, und 
ſchritt endlich — ihr den Eindruck gebend, als ob 
er keine Ahnung habe, daß ſie hinter ihm ſei — 
mit raſchen Bewegungen dem Gehölz zu. 

Und wiederum erſchrak Marianne, als er 
plötzlich hinter den Bäumen auſtauchte, aufs 
äußerſte und unwillkürlich regte ſich in ihr zu⸗ 
nächſt der Gedanke, ſchleunigſt umzulehren. Sie 
hatte ihm doch geſagt, daß ſie in der Nähe 


\ 


die jetzige Ueberprobuktion verſchulde. Die 
Broſchüro dürfte bei den bevorſtehenden Ver⸗ 
handlungen über die Branntweinſtcuernovelle eine 
Rolle fpielen. 
Zum Achtuhr⸗Ladenſchluß hat 
dem Vernehmen der „Rhein.⸗Weſtf. Zig.“ zu 
Folge der Bundesrath nunmehr Beſtimmungen 
darüber getroffen, wie viel Geſchäftsinhaber einer 
Stadt nöthig ſind, um Anträge auf Einführung 
eines früheren als des Neunuhr⸗Ladenſchluſſes 
ſtellen zu können. Ein von der höheren Ver⸗ 
waltungsbehörde zu beſtellende Kommiſſar hat eine 
Liſte der Geſchäftsinhaber einer Stadt aufzuſtellen, 
die einen früheren Ladenſchluß wünſchen und dieſe 
Liſte zwei Wochen lang zur öffentlichen Einſicht 
auszulegen. Sobald zwei Drittel der einge⸗ 
tragenen Geſchäftsinhaber für eine Nenderung 
der Ladenſchlußſtunde eintreten, iſt dieſe anzu⸗ 
ordnen. f 

— Gegen die Schwindelauktionen. 
Wie in Berliner Blättern mitgetheilt wird, plant 
ber preußiſche Handelsminister ein energiſches 
Vorgehen gegen die Schwindelauktionen, und er 
wird zu dieſem Zweck demnächſt eine beſondere 
Verfügung erlaſſen, die dem zum Schaden des 
ehrlichen Handels und Gewerbes ſich breitmachenden 
Unweſen ein Ende macht oder die Verſteigerung 
von Waaren unter falſchen Vorſpiegelungen ſehr 
erſchwert. 

— Wegen der Arbeitsloſigkeit if 
von den Abgg. Roeſicke (wildliberal) und 
Pachnicke (fr. Verg.) eine Reſolution zum Etat 


— 


des Reichsamts des Innern eingebracht worden, 


in welcher der Reichskanzler erſucht wird, eine 
aus Vertretern der Verb. Regierungen, aus 
Mitgliedern des Reichstags und ſonfligen auf 
dieſem Gebiete erfahrenen Männern beſtehende 
Kommiſſion zu bilden, welche die Aufgabe hat, 
die bisher Seitens der Berufs vereine einzelner 
Unternehmer und Gemeinden gegen die Folgen 
der Arbeitsloſigkeit getroffenen Verſicherungs⸗ 
einrichtungen zu prüfen und Vorſchläge über eine 
zweckmäßige Ausgeſtaltung dieſes Verſicherungs⸗ 
zweiges zu machen. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
14. Sitzung am Dienſtag, 28. Januar. 


Präfident v. Kröcher theilt mit, daß er 
dem Kaiſer die Geburtstags⸗Glückwünſche des 
Hauſes ausgeſprochen hat. 70 

Es wird in die Berathung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Etats eingetreten und dabei über die 
Poſition „Ausgaben für Hilfsarbeiter, eins 
ſchließlich des Staatskommiſſars, dem das 
Amt eines Treuhänders bei der Preußiſchen 
Zentral⸗Bodenkredit⸗Aktiengeſellſchaft übertragen iſt“ 
mit debattiert. f 

Die Abgg. Rewoldt (frkonſ.), v. Eynern 
——— — ——— ——— c — 
mehrfach zu thun habe. Auch regte ſich ihr Ge⸗ 
wiſſen. Sie war doch — nun ſogar als ver⸗ 
beirathete Frau abermals auf verſteckten Wegen, 
und auch heute war's dieſer Mann, der ihre 
Schritte beobachtete. 

Dennoch kehrte ſie nicht um, aber ſie that nun 
das, was er vorher gethan. 

Sie ſchlüpfte raſch hinter einen der großen 
Alleebäume und ſah ihm nach. i 

Am Ende derſelben ſchleden ſich drei Wege. 
Der eine führte links zur Waldmühle, der zweite 
direkt ins Gehölz, und den dritten mußte man 
zur Rechten einſchlagen, um von hier aus wieder 
in die Stadt zu gelangen. 

Es kam nun darauf an, welche Richtung 
Halbe wählte. Marianne befand ſich in einer 
großen Spannung, fie athmete erſt auf, als fie 
ſah, daß Paul ſich der Stadt zuwandte. 

Noch wartete ſie eine Weile. Als ſie dann 
auch ferner nichts mehr von ihm ſah, eilte fie, ſo 
raſch ſie konnte, der Waldmühle zu. 

Es war mehrere Stunden ſpäter, als die 
junge Frau wieder in die Stadt gelangte. Sie 
war voll ſchwerer Unruhe, da ſie die ihrer Mutter 
angegebene Zeit weit überschritten hatte. Ueber⸗ 
dies war ihr Inneres im höchſten Aufruhr über 
0 — was ſich abermals zwiſchen Krewe zuge⸗ 
ragen. 

Vor dem Heraustreten aus dem Gehölz hatte 
er ſie in ein kleines Tannenrevier gezogen, hier 


(ntl.) und v. Heydebrand (ekonſ.) äußern 
übereinflimmend ihre Meinung dahin, daß durch 
die Verfügung des Landwirthſchaftsminiſters vom 
November vorigen Jahres eine weſentliche Beſſe⸗ 
rung des Inſtituts der Treuhänder nicht einge⸗ 
treten iſt, und daß ein Erlaß ſtrengerer Kontroll⸗ 
vorſchriften gerechtfertigt ſein würde. 

Abg. Im Walle (Ctr.) regt die Frage an, 
ob unter dieſen Umſtänden nicht das ganze In⸗ 
ſtitut des Staatskommiſſars als Treuhänder auf⸗ 
uheben ſei. a 
d 984 dem Titel „Miniſtergehalt“ bringt Abg. 
Heiſeg (Ctr.) Klagen über die Leutenoth in 
O berſchleſien vor, wo die Landwirthſchaft infolge 
des Leutemangels in die bedrängteſte Lage ge⸗ 
rathen iſt. Es fehlt nicht blos an den fogen. 
Saiſonarbeitern, ſondern auch an geeignetem Ge⸗ 
ſinde. Die Anordnungen der Behörden erſchweren 
vielfach die Erlangung geeigneter Perſonen, ſo 
namentlich die Ausweiſungen von Leuten polniſcher 
Abſtammung. 

Miniſter v. Podbielski geht auf einige 
Anregungen des Vorredners ein. Bei der Er⸗ 
richtung landwirthſchaftlicher Lehranſtalten, na⸗ 
mentlich auch bei den Winterſchulen müſſen die 
Provinzen mitwirken. Hinſichtlich der Pferde⸗ 
muſterungen ſeien Anordnungen getroffen, daß 
dieſe für die Landwirthſchaft möglichſt wenig 
ſtörend abgehalten werden. Die Leutefrage werde 
man am beſten regeln, wenn man die 
8 anſiedelt, ihnen ein kleines Elgenthum 
glebt. 


Abg. v. Eynatten (Cir.) hält höhere 


Getreidezölle für dringend nöthig und fragt nach 
dem Stande der Bearbeitung des Wafferrechts. 
Er beſchwert ſich über zu ſtrenge Beſtimmungen 
der Baupolizeiordnung für das platte Land im 
Regierungsbezirk Aachen und ſtellt feſt, daß der 
Bund der Landwirthe nicht etwa deshalb in den 
Centrumskreiſen keinen Erfolg habe, weil ſeine 
Forderungen nicht gebilligt werden. Es fehle in 
den Wahlkreiſen des Centrums lediglich an einem 
Bedürfniß für beſondere Kandidaten des Bundes 
der Landwirthe. Beim Bau von Kleinbahnen 
müſſe mehr als bisher auf die Intereſſen der 
Landwirthſchaſt Rückſicht genommen werden. 
Miniſter v. Podbielski: Die Bears 
beitung des Waſſerrechts iſt in Angriff genommen, 
ſtößt aber auf erhebliche Schwierigkeiten. Die 
Bauordnung für das platte Land im Bezirk 


Aachen muß doch auch vom Bezirksausſchuß gute 


geheißen worden ſein. 
bahnen wird ja ſchon 
ragend auf landwirthſchaftliche 
genommen. 


Abg. Malkewitz (Ctr.) wendet ſich gegen 


Beim Bau von Klein⸗ 
jetzt auch hervor⸗ 
Intereſſen Bezug 


ieilnig 


die neulichen Ausführungen des Abg. Gothein, 


deſſen Partei gut thäte, an den Ausſpruch zu 
denken, den Abg. Richter auf die Miniſler ange⸗ 
wendet habe. Auch über die Freifinnigen ſei der 


Wind gegangen und ihre Stätte kenne man 


— — . 


trotz ihrer Bitten und Abwehr zärtlich umſchlungen 
und ſie nochmals angefleht, dieſer Unterredung 
eingedenk zu bleiben. 4 

Und ſo war denn für die kämpfende Frau 
innerlich nichts gewonnen, vielmehr alles nur noch 
ſtärker aufgerührt worden. Nicht die Ruhe, die 
ihre Seele brauchte, hatte ſie empfangen, vielmehr 
Unruhe, Sorge, Angſt und Liebesnoth ſaßen in 
ihrem Herzen. 


Und gleich, als ſie ins Haus trat, empfing ſie 


bereits ein Vorgeſchmack deſſen, was ihrer wartete. 
Die ihr die Thür öffnende Magd erklärte, daß 
der Doktor da ſei. Er habe geholt werden 


müſſen, weil der Herr ſich ſehr ſchlecht befinde. 


Die gnädige Frau fei auch drinnen im Kranken⸗ 
zimmer, und fie habe ſchon nach Frau Dormius 
wiederholt gefragt. 


Nun eilte Marlanne, ohne noch ihren Mantel 


abzulegen, ins Wohnzimmer, und als ſie eintrat, 


ſchritt ihr ihre Mutter nicht nur mit dem Au ⸗ 
druck enigegen, der verrieth, wie ſchlimm es drinnen * 
ftand, ſondern auch mit der Miene ſtarker Miß: . 


Marianne, daß 8 


n ui 5 
8 och unerhört, 
lange fortbleibft. Eine kleine Stunde wollte 
Dich entfernen, und es 
Deinem Manne hat dieſes Warten auf 
geſchadet. Ja, ja — er iſt ſehr, ſehr 


en eine Schwester annehmen. Das 


dig eie 

krank! Der 

dale n ibm ans Herz getreten. a 5 
fo 1 


ſind jetzt über 5 Be 


% 


2 
sun 
Au 


4 
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nicht mehr. Nach den nächſten Reichstagswahlen 
werde ſich das deutlicher zeigen. 

Abg de Witt (Ctr.) tritt für eine umfang⸗ 
reichere Erſtattung der Wildſchäden ein, namentlich 
über den Rahmen hinaus, den das Bürgerliche Ge⸗ 
ſetzbuch gezogen hat. a 

Abg. Wamhoff mtl.) wünſcht Maßnahmen 
zur Förderung der Viehzucht, namentlich der Rind⸗ 
vieh⸗ und Schweinezucht. In Bezug auf den 
Zolltarif legt ſich meine Partei hier große Be⸗ 
ſchränkungen auf, da dieſe Angelegenheit Sache 
des Reichstags iſt. 

Miniſter v. Podbielskl: Zur Milderung 
des Wildſchadens bin ich bereit, möglichſt weit zu 
gehen. Einverſtanden bin ich mit dem ſtärkeren 
Abſchuß des weiblichen Wildes, ſowie mit Maß⸗ 
nahmen, um das Wild auf das eigentliche Jagd⸗ 
ebiet auch als fein Futtergebiet zu beſchränken. 
r die Rinderzucht hat ſich die Sperrung der 
Grenzen als durchaus nützlich erwieſen. Die 
Veerſeuchungen find ſeltener geworden. In der 
N eee bleibt aber noch ſehr viel zu thun 
e g. 
Abg. Das bach (Ctr.) fragt, ob nicht eine 
Erhöhung der Zölle auf ausländiſche Gerbſtoffe 
zu erreichen ſei und wünſcht Beſchleunigung der 
Ausführung des Weingeſetzes. 

Abg. Schmitz (Ctr.) will den Schutzzoll 
gleichmäßig auf Landwirihſchaft und Jnaduſtrie 
ausgedehnt wiſſen. 

955 Abg. Pohl (fr. Verg.) befürwortet die Er⸗ 
frrlaichtung von Verbänden zur Verwendung elektriſcher 
Kraft in landwirthſchaftlichen Betrieben. Auch für 
das landwirthſchaftliche Bildungsweſen muß mehr 
gethan werden. ' 

Miniſter v. Podbielski: Die Aus 
führungsbeſtimmungen zum Weingeſetz werden in 
den nächſten Wochen veröffentlicht werden. 

Auf eine Anfrage des Abg. Graf Moltke 
(rkonſ.) erwidert der Miniſter, daß die Aus⸗ 
ſendung landwirthſchaſtlicher Sachverſtändiger ſehr 
koſtſpielig ſein würde. Unſere Aufgabe muß es 
zunächſt fein, den heimiſchen Markt zu beherrſchen. 
Haben wir das Ziel erteicht, dann können wir 
auch an bie Eroberung des Auslandsm arktes 
denken. 

Abg. Rewoldt (, rkonſ.) bittet um Re⸗ 
1725 gelung der Gehaltsverhältniſſe der Keeisthier- 
ärzte 


ste. 
Mittwoch: Weiterberathung und Geſtütsetat. 
— — 


Ausland. 


Dänemark. Hadersleben 28. Januar. 
Der Hofbeſitzer Finnemann in Taaming bei 
Chriſtianfeld, einer der bekannteſten und eifriaften 
däniſchen Agitatoren, iſt, der „Schleswigſchen 
Grenzpoſt“ zufolge, heute ausgewieſen worden, 
unmittelbar nachdem feſtgeſtellt war, daß er nich! 
preußiſcher, ſondern däniſcher Unterthan iſt. 
England und Transvaal. Vom Kriegs⸗ 

ſchauplaßze liegen eine Anzahl von Nachrichten 
vor, die den Engländern wohl unangenehm ſein 
werden. Die engliſchen Truppen in Südafrika 
ſind brieflichen Mittheilungen zu Folge vollſtändig 
kriegsmüde und entmuthigt, fie wollen die ver⸗ 
haältaißmäßig immer noch bequemen Blockhäuſer 
überhaupt nicht mehr verlaſſen. Weiter wird ge⸗ 
meldet, daß die Garniſonen der Blockhäuſer im 
ganzen Orange freiſtaat ſich in größter Aufregung 

N Befinden, da die Anweſenheit Dewets gemeldet 
worden iſt. Seit der bekannten Weihnachtsüber⸗ 
raſchung fühlen ſich die kriegsmüden engliſchen 
Soldaten ſelbſt in ihren Blockhäuſern nicht mehr 
ſicher. Wie aus Brüſſel gemeldet wird, gab Lord 
Kitchener den Befehl, die britiſchen Truppen von 
Maawyoort Junctire in der Capkolonie zu concen⸗ 
trieren. Darin erblickt man einen Beweis für die 
Ausdehnung des Afrikanderaufſtandes in der Kolonie. 
Beſtärkt wird dieſe Vermuthung noch durch die 
Eile, mit der dieſelben engliſchen Blättern, die 
erſt vor wenigen Tagen auf die Ausdehnung des 
Alfrikanderaufſtandes hingewieſen hatten, jetzt be⸗ 
haupten, die Kolonie ſei von den Buren faſt 

gänzlich gefäubert. 


wollte ich mit Dir beſprechen und Du warft 
nicht da. 5 ; 
Ich werde jetzt gehen und eine Pflegerin vom 
Bene beſorgen. Begieb Dich nur gleich 
n 


Dias alles ſprach Frau Dijon mit ungebämpfter, 
harter Stimme, und das alles nahm Marianne in 
dem Bewußtſein ihrer Schuld, ohne etwas zu ers 
wibern hin. 

In ihrem Janern hatte auch nur dies Gefühl 
und das einer tödtlichen Angſt um ihren Mann 


Raum. 

Als ſie ins Krankenzimmer trat, fand ſie 
Bernhard in einem herzzerreißenden Zuſtande. 
Neben entſetzlichen Schmerzen litt er an einer 
furchtbaren Athembeſchwerung. Um ſie zu beſeltigen, 
ſo beſſer der Pein der Erſtickungsnoth 
du begegnen, machte er fortwährend Anſtrengungen, 
ſich emporzurichten. Und geflügt von dem alten 
Doktor, der gegen Marianne ſtill das Haupt 
meld, gelang ihm das auch wirklich für Augen 
! e. 


Abober dann ſetzten die inneren und die Schmerzen 
in den Gliedern wieber ſo heftig ein, daß der 
Unglückliche durch das ganze Haus hörbare Qual⸗ 
ne ausſtieß, und dieſe wurden dann wieder er⸗ 
ickt durch die ans Leben 
der Reſpiration. 
Es war grauſig anzuſehen, und rührend und 
herzzerreißend war es andererseits, daß doch bei 


gehende Hemmung in 


4 


* 


Aus der Provinz. 


* Konitz, 28. Januar. Die „Danz. Ztg.“ 
ſchreibt: Es ſpukt wieder einmal, und wir ſind 
gezwungen, davon Notiz zu nehmen, nicht weil wir 
daran glaubten, ſondern weil wir uns keiner Unter⸗ 
laſſungsſünde zeihen laſſen möchten. Dem „Bee⸗ 
litzer Tagebl.“ ſchreibt ein „Mitarbeiter“ Folgen⸗ 
des: „Schreiber dieſer Zeilen hatte vor einigen 
Tagen in dem kleinen Flecken Saarmund bei 
Polsdam Geſchäfte. In einem Gaſthauſe traf er 
einen alten Mann, der fechtend die Welt durch⸗ 
reiſt. Er ſchien etwas angetrunken zu ſein und 
ſprach den Eintretenden ſogleich an. Plötzlich 
ſprang der Alte auf und ſagte mit aufgeregter 
Stimme: „Ich bin der Scharfrichtergehilfe Julius 
Helbig. So wahr ein Gott im Himmel iſt, ich 
weiß, wer Winter in Konitz ermordet hat.“ Jetzt 
intereſſirte ſich Schreiber dieſes für den alten 
Mann und fing mit ihm ein Geſpräch an. Auch 
ſeine Papiere ließ er ſich zeigen. Sie lauteten auf 
den Namen Julius Helbig, geboren am 8. Januar 
1834 zu Selfersholz, Kreis Grünberg. In Konitz 
will er geweſen ſein, als der Mord paſſirte. Als 
er fechtend die Häuſer der Straße ablief, in 
welcher der Mord geſchehen ſein ſoll, ſah er eines 
Nachmittags aus dem Levy'ſchen Haufe fünf Per⸗ 
ſonen mit blutigen Händen kommen, die er alle 
wiedererkennen will. Ein Mädchen, als Mann 
verkleidet, ſoll dabei geweſen ſein. Er ſagte ferner 
aus, daß er geſehen habe, wie der Schlächtermeiſter 
Levy dieſen Männern viel Geld gegeben habe. 
Auf die Frage, ob er ſchon einmal von einem 
Richter vernommen ſei, antwortete er mit „nein“, 
will aber öfter verſucht haben, vor Gericht ſeine 
Ausſagen zu machen. Ob man es mit einem 
Manne zu thun hat, der ſich ſein „Wiſſen“ ein⸗ 
bildet, oder aber thatſachlich Beſtimmtes geſehen 
hat und bezeugen kann, weiß man noch nicht. Doch 
hielt es Schreiber dieſer Zeilen fär gerathen, den 
Mann dem Amtsvorſteher in Saarmund vorzu⸗ 
führen, der ihn dann auch vernommen hat.“ — 
Ein kindiſcheres Zeug iſt wohl ſelten in die Welt 
geſetzt worden. Nun hat der Herr Amtsvorſteher 
das Wort. N 
* Tiegenhof, 28. Januar. Eine unheim⸗ 
liche Ausdehnung nehmen hier die Feuers ⸗ 
bränfte an. Heute Nacht find die Poſt⸗ 
haltereigebäude des Peſthalters Reimer niederge⸗ 
brannt. Das Wohngebäude konnte gerettet werden. 
Von dem Poſthalterei⸗Inventar find nur einige 
Aushilfswagen und Schlitten verbrannt. Die 
Pferde und die zur Aufrechterhaltung des Betriebes 
erforderlichen Wagen wurden gerettet. Das Feuer 
iſt jedenfalls durch Brandſtiftung entſtanden. 

* Danzig, 28. Januar. Von den 7 Straf⸗ 
gefangenen, welche am Sonntag aus dem hieſigen 
Zentralgefängniß entflohen, find geſtern drei auf 
der Berenter Chauſſee wieder ergriffen und dem 
Gefängniß zugeführt worden. 

* Königsberg, 28. Januar. Zum kom⸗ 
mandirenden General des 1. Armee⸗ 
korps iſt, wie ſchon gemeldet, Freiherr von der 
Goltz, der Chef des Ingenieur⸗ und Pionierkorps 
und Generalinſpekteur der Feſtungen, ernannt 
worden. General Freiherr Colmar von der Goltz 
(Goltz⸗Paſcha) iſt ein Sohn Oſtpreußens; er wurde 
am 12. Auguß 1843 zu Bielkenfeld, Kreis Lablau, 
geboren und trat am 23. Juli 1861 beim Ins 
fanterle⸗Regiment Nr. 41 als Leutnant ein. 1869 
wurde er Oberleutnant, 1871 Hauptmann, 1891 
Oberſt, 1894 Generalmajor, 1896 Generalleut⸗ 
nant und am 27. Januar 1900 General der 
Infanterie. Freiherr von der Goltz iſt als Re⸗ 
organiſator der türklſchen Armee und als hervor⸗ 
ragender Militärſchriftſteller bekannt. Der neue 
fommanbirende General iſt der Chef des Zweiges 
Domnau der Linie „Reppow“ des Haufes von der 
Goltz. Sein Vater war der 1849 zu Danzig 
verſtorbene Leutnant a. D. von der Goltz 

* Bromberg, 28. Januar. Der Kutſcher 
einer hieſigen Brauerei erlitt geſtern Abend in der 
Brückenſtraße durch das Scheuen des Pferdes, 
welches er ritt, einen argen Unfall. Ihm ent⸗ 
gegen kam die Straßenbahn und der Packetwagen 
eines hieſigen Hotels. Das Pferd wurde wild, 
der Reiter konnte es nicht genügend im Zaum 
halten, und das Pferd warf ihn gegen den Packet⸗ 
wagen, ſodaß der Mann nicht allein eine tiefe 
— — —— — — — — — — —— ——jçrZiQ ——— 


Mariannes Erſcheinen ein Ausdruck von heißer 
Liebe und wiederaufkommender Hoffnung in den 
verzerrten Zügen erſchien, daß er zu ihr als dem 
rettenden Engel emporſah und nach ihr die Hand 
auszuſtrecken verſuchte. 

Und dann kam der Abend, und es kam die 
Nacht, und während der langen dunklen Stunden 
empfing Marianne Dijon einen furchtbaren Eindruck 
von den Gegenſätzen des Daſeins, von dem, was 
mancher Menſch vor ſeinem Tode leiden muß, 
von der zärtlichen Liebe des Sterbenden für ſie, 
von der Gewiſſensnoth, der diejenigen ausgeſetzt 
ſind, die ihr reines Herz verloren haben. 

Einigemale nahm Marianne den Anlauf, die 
Schweſter fortzuſenden. Sie wollte für Augen⸗ 
blicke mit ihm, der ſicher bis zum 
Morgen nicht mehr leben konnte, allein ſein, 
ſie wollte in dieſen letzten Momenten ihm noch 
beichten. 

Und dann unterließ ſie es doch, weil ſie 
fürchtete, das könne den zerrütteten Mann ganz 
zermalmen, dann zitterte ſie doch vor einer ſolchen 
Eröffnung, weil das Ungewöhnliche des Geſchehenen 
durch die Umſtände zu etwas Ungeheuerlichem 
geſtempelt worden war. 

Sie ſollte ihm ſagen, daß fie. während dieſer 
Stunden eine Begegnung mit einem Mann herbei⸗ 
geführt habe, deſſen Ziele und Pläne darauf 
ausgingen, fie, die Verheirathete, an ſich zu binden, 
fie ihrem Manne zu entreißen!? 


mann Ale suite des Fußart.⸗Regts. 


Fleiſchwunde am Bein davontrug, ſondern auch 
an der Knjeſcheibe ernſtlich verletzt wurde. — 
Eine Brillantbroſche iſt von der hieſi⸗ 
gen Kriminalpolizei einer Zigeunerin abgenommen 
worden, weil man aus guten Gründen vermuthet, 
daß dieſer Schmuckgegenſtand von einem Diebſtahl 
herrührt. Die Broſche kann auf dem Bureau der 
Kriminolpolizei in Augenſchein genommen werden. 

*Inowrazlaw, 28. Januar. Ritterguts⸗ 
beſitzer Buſſe aus Balzewo, der ſich am Sonn⸗ 
tag mit einem Revolver eine Kugel in den Kopf 
ſchoß, iſt bereits durch den Tod von feinen 
Schmerzen erlöſt worden. Die Beerdigung findet 
am Donnerſteg, 30. d. Mts., auf dem Friedhofe 
zu Balzewo ſtatt. 

* Wreſchen, 28. Januar. Gegen den Ver⸗ 
leger der Anſichtskarten, die ſich auf 
die Vorgänge in Wreſchen beziehen, ſowie gegen 


die Verbreiter dieſer Karten iſt nach oberſchleſi⸗ 


ſchen Blättern Anklage wegen Anreizung ver⸗ 
ſchiedener Bevölkerungsklaſſen zu Gewaltthätig⸗ 
keiten gegeneinander erhoben. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn. den 29. Januar. 


* (Perſonalien.] Die Rothe Kreuz⸗ 
Medaille zweiter Klaſſe iſt der Frau i 
präfident Eliſabeth von Horn, geb. Waldt, 
in Weimar und die Rothe Kreuz⸗Medaille dritter 
Klaſſe dem Direktor der Königl. Realſchule und 
des Progymnafiums zu Dirſchau Max Kilmann 
ſowie der Frau Oberbürgermeiſter Margarethe 
Bender, geb. Conrad, in Breslau verliehen 
worden. 

—$ [Perſonalien beim Militär.] 
v. Oppeln⸗Bronikowski, Major z. D. 
und Bezirkskommandeur Jaſterburg, (früher in 
Thorn) der Charakter als Oberſtleutnant ver⸗ 
liehen. — Briefe, Hauptmann im Inf.⸗Regt. 
von Borcke (4. Pomm.) Ne. 21, unter Belaſſung 
in dem Kommando als Adjutant bei der 5. Di⸗ 
viſion und Verſetzung in das 2. Maſur. Juf.⸗ 
Regt. Nr. 147, zum überzähligen Major be⸗ 
fördert. — Martens, Haupimann und Komp.⸗ 
Chef im Inf.⸗ Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 
21, ein Patent feines Dienſtgrades verliehen. — 
Kumme, Oberleutnant im 3. Magdeburg. Inf.- 
Regt. Nr. 66 und kommandirt als Adjutant bei 
der 69. Infanterie⸗Brigade, unter Verſetzung in 
das Inf.⸗Regt. o. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr: 
61, zum Hauptmann befördert unter Belaſſung 
feines Kommandos. — Rampoldt, Haupt⸗ 
Encke 
(Magdeburg.) Nr. 4 und Zweiter Art.⸗Offtzier 
vom Platz in Cöln, als Komp.⸗Chef in das 2. 
Weſtpr. Fußart.⸗Regt. Nr. 15 verſetzt. 
Stuckenſchmidt, Oberleutnant im 1. Weſt⸗ 
preuß. Fußart.⸗Regt. Nr. 11, von dem Komman⸗ 
do als Adjutant bei der 4. Fußart.⸗Brigade 
enthoben und unter Beförderung zum Hauptmann 
vorläufig ohne Patent, als Komp.⸗Chef in das 
Niederſächſ. Fußart.⸗Regt. Nr. 10 verſetzt. — 
Schultz, Hauptmann und Komp.⸗Chef im 1. 
Weſtpr. Fußart.⸗Regt. Nr. 11, ein Patent ſeines 
Dlenſtgrades verliehen. — Eden, Oberſtleutnant 
in der 2. Jagen.⸗Inſpektion und Abtheilungs⸗ 
Chef im Ingen.⸗Komitee zum Oderft befördert. — 
Rahn, Unteroffizier im 6. Weſtpr. Inf.⸗Regt. 
Nr. 149, zum Fähnrich befördert. — Fenske, 
Unteroffizier im Inf.⸗Regt. von der Marmitz (8. 
Pomm.) Nr. 61, zum Fähnrich befördert. — Im 
Beurlaubtenſtande: Scharmer, Oberleutnant 
der Reſerve des Gren.⸗Regts. König Friedrich I. 
(4. Oſtpr.) Nr. 5 (Thorn), zum Hauptmann be⸗ 
fördert. — Scheunemann, Leutnant der Re⸗ 
ſerve des Ulan.⸗Regis. von Schmidt (1 Pomm.) 
Nr. 4 (Stolp), zum Oberleutnant befördert. — 
Janthor (Thorn), Vizefeldwebel des Inf. ⸗ 
Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
zum Leutnant der Aeferve befördert. — Im Sa⸗ 
nitätskorpos: Dr. Seiffarth, Unterarzt beim 
Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 
61 zum Aſſiſtenzarzt befördert. — Dr. Rieb e, 
Garniſonarzt in Thorn, der Charakter als Gene⸗ 
ral⸗Oberarzt verliehen. 

——’—?D?8 BET ESSENER EDER EEE TEE EEE nen 

Gewiß, die Sache konnte auch aus einem 


anderen Geſichtspunkte betrachtet und ihm vor⸗ 


getragen werden. Sie konnte dem Sterbenden 
erklären, daß ſie ſolche Zumuthungen zurückgewieſen 
habe, daß ſie nur gegangen ſei, um ihn für 
immer abzuweisen. N 

Mitten unter ſolchem Hin und Her ihres 
Inneren mußte die Schweſter für Augenblicke 
das Gemach verlaſſen. Sie fragte nach einem 
den Kranken noch beſſer Nügenden Kiffen 
und begab ſich zu dieſem Zweck ins Wohngemach. 

Und da, da war's Marianne ein Fingerzeig 
von oben. Zu 

Sie bat, jene drinnen einen Augenblick zu 
verziehen, kniete nieder an ihres Mannes Bett 
und rief ihn an, er ſolle ſie hören. 8 

„Du willſt — Du — — wünſch —“ ſtöhnte 
der in Schmerzen und innerer Zerſtörung faſt ſchon 
der Sinne Beraubte. f 

Und da ſprach ſie kurz und eindringlich, damit 
er es noch falle. Sie ſagte ihm, daß Krewe fie 
beſucht und fie jetzt wieder aufgefordert habe, ihn 
anzuhören. Sie habe es — fie ſchwöre es — 
gethan, um ihm zu befehlen, Bründe zu verlaſſen, 
ſich nie wieder zu nähern. 

Nur irgend einen freieren Augenblick habe fie 
abgewartet, ihm Bernhard, alles offen zu bekennen. 
Wenn ſie gezögert, habe ſie die Angſt bewegt, ihm 
zu ſchaden. i 

(Fortſetzung folgt.) 


# 
Br * 


der Wunſch ne 
e 


verletzt werden, müſſen v 


$ [Die Liedertafel hielt geſtern eine 
Generalverſammlung ab, in der über den am ver⸗ 
gangenen Sonnabend in der Graudenzer Lieder⸗ 
tafel ſtattgefundenen Fefllommers, an dem Ver⸗ 
treter der hieſigen Liedertafel theilnahmen, Bericht 
erſtattet wurde. Die Gaſtfreundſchaft der Grau 
denzer Sangesbrüder hat ſich bei dieſer Gelegen⸗ 
heit im hellſten Lichte gezeigt. Es wurde daher 
beſchloſſen, die Graudenzer Liedertafel zu dem am 
8. Februar ſtattfindenden Wurſteſſen einzuladen. 

— (Ein muſikaliſch⸗dramtiſcher 
Vortragsabend] zugunſten des Sailer 
Wilhelm⸗Denkmalsfonds fol Donnerſtag den 13. 
Februar im großen Saal des Artushofes veran⸗ 
ſtaltet werden. Auf die Bitte des Denkmal⸗Komitees 
und die gütige Vermittelung des Herrn Oberſt 
und Kommandant v. Loebell haben Damen und 
Herren der Offizier⸗ und Zivllgefellſchaft ſich 
freundlicſt zu dleſer Veranſtaltung bereit 
erklärt. Ernſte und heitere geſangliche und 
inſtrumentale Vorträge, dramatiſche Szenen werden 
in reicher Fülle wechſeln. — Wer den hohen Kunſtge⸗ 
nuß, den die Theateraufführungen der gleichen Geſell⸗ 
ſchaftskreiſe für das geplante vaterländiſche Denkmal 
in den beiden voraufgegangenen Jahren brachten, ge⸗ 
koſtet hat, wird ſich auf die bevorſtehende Auf⸗ 
führung von Herzen freuen. — Den Vorverkauf 
der Eintrittskarten (zu 2 Mark) hal die Buch⸗ 
handlung des Herrn Schwartz übernommen. 1 

§— [Oſtdeutſcher Strom⸗ und 
Binnenſchiffer⸗Verein.] Im Börſen⸗ 
jaale des Schlachthofes zu Danzig fand letzten 
Freitag die von etwa 50 Mitgliedern beſuchte 
6. Generalverſammlung des Oſtdeutſchen Strom ⸗ 
und Binnenſchiffer⸗Vereins ſtatt, die der Vorſizende 
Herr Riegel mit einem Hoch auf den Kaiſer 
eröffnete. Herr Strauch erſtattete den Jahres⸗ 4 
bericht, nach welchem im verfloſſenen Jahre zwei i 
Verſammlungen abgehalten worden find, in denen 
hauptſächlich die Hafengelderfrage zur Berathung | 
kam. Es find auch Verhandlungen mit ber | 
Regierung und der ftäbtifchen Behörde ges 
flogen worden. Die Mitgliederzahl des Ver⸗ | 
eins iſt von 29 auf 107 und der Kaſſe 
beſtand von 265 auf 485 Mk. geſtiegen. 
Kaſſenreviſoren wurden die Herren Lied und 
Thiel und für vier Vorſtandemitglieder, die aus 
Geſundheitsrückſichten ihr Amt niedergelegt hatten, 
bie Herren Strauch (Vorfigender), Greifer 
(Stellvertreter), Voigt (Kaſſterer und Schriſt⸗ 
führer), Ulm» Thorn (Beifiger) in den Vorſtand 
gewählt. Den ausgeſchiedenen Vorſtandsmitgliedern 
wurde für ihre bisherige Vereinsthätigkelt ein 
Hoch gebracht und die Herren Riegel und Groß 
ernannte die Generalverſammlung zu Ehren⸗ 
mitgliedern. Herr Rochlitz⸗ Thorn regte eine 
beſſere Beſchickung der ſeit zwei Jahren in Danzig 
beſtehenden Schifferſchule an, 2 Ba lebhaft 
unterhalb der Weſchſelbrück⸗ * en 1 
erhöhen. Eine längere Diskuſſion zog die Be⸗ 
rathung über die Lage der Frachtverhältniſſe und 
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die Verlängerung der beſtehenden Handelsverträge 
nach ſich. Man beſchloß, zur Beſprechung über dieſe 
beiden Punkte eine außerordentliche General⸗ 
verſammlung am 5. Februar im Saale des 
Danziger Schlachthofes einzuberufen und zu 
derſelben auch Vertreter der ſeit zwei Jahren 
gegründeten Schiffer ⸗Ladegenoſſenſchaft einzu⸗ 
laden. In dieſer Verſammlung ſoll eine dies⸗ 
bezügliche Petition an das Miniſterium abgefaßt 
werden. | 
? [Lutherbilder.] An die Königliche 
Regierung in Marienwerder wurde vor einiger 
Zeit das Verlangen gerichtet, aus verſchiedenen 
Schulen mit Rückſicht auf die Parität die dort 
hängenden Lutherbilder entfernen zu laſſen. Dar⸗ 
auf iſt folgende Antwort des Herrn Regierungs- 
Präſidenten ergangen: „Wir ſind nicht in der 
Lage, Ihrem Antrage, aus den ſämmtlichen auch 
von katholiſchen Kindern beſuchten Schulen Ihres 
Pfarrbezirks das Lutherblld beſeitigen zu laſſen, 
ſtaltzugeben. Die Schulen zu! Mockrau, Saroßle, 
Voßwinkel, Sackrau, Walddorf, Ruſſenau und 
Rundewieſe find evangeliſche Schulen, die 
Schule zu Gr. Wolz iſt ebenfalls als evangeliſche 
gegründet — und daran lediglich behufs Erleich⸗ 
terung der Ectheilung des Religionsunterrichts an 
die keine katholiſche Minderheit ein katholiſcher 
Lehrer von uns angeſtellt. In ſämmtlichen 
Schulen befindet ſich das Lutherbild eit länger 
als anderthalb Jahrzehnten, ohne daß bisher dieſer⸗ 
halb je Klagen hervorgetreten wären. Wir können 
auch gegenwärtig nicht anerkennen, daß durch das 
Bild die religiöſen Gefühle der katholiſchen Kinder 
f lmehr annehmen, daß 
derartige Empfindungen bei richtiger religiöſer 
Leitung der Kinder im Intereſſe der gegenſeitigen 
religtöſen Duldung ber beiden chriſtlichen Konfeſſio⸗ 
nen hintangehalten werden können.“ | 
? [Patentlifte,] mitgethellt durch das 
Juternatlonale Patentbureau Eduard M. Goldbeck, 
Danzig. Auf einen Antrieb für einſtellbare 
Stroh⸗Elevatoren iſt für S. Zimmer⸗Bromberg; 
auf eine Flugvorrichtung für Friedrich Jung⸗Stolp 
l. Pom.; auf einen Bruſtfaltenſtrecker für Otto 
Barſchat⸗Ponarth bei Königsberg i. Pr. ein Patent 
erthellt worden. Gebrauchsmuſter tft eingetragen 
auf: Drainagerohre mit koniſchem Trichleranſaß 
für Auguſt Hapelt⸗Regerteln, Oſtpr. Für Franz 
Todtenhöfer u. Co.⸗Königsberg i. Pr. iſt auf Nähe 
maſchinen und Nähmaſchinentheile das Waaren⸗ 
zeichen „Todtenhöfer's Ideal eingetragen worden. 
0 [Ausnahmetarif für Eis.] Mit 
Rüͤckſicht auf die bisher ſehr milde Witterung 
dieſes Winters hat der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten die Eiſenbahnverwaltungen ermächtigt 
für Eis in Wagenladungen von mindeſtens 10 
Tonnen oder bei Frachtzahlung für dieſes Gewicht 
von jedem Wagen einen allgemeinen Ausnahme⸗ 


Er hat ſofort zurechtweiſend eingegriffen, 


* 
\ Zervetein 


tarif zu den Sätzen des Aus 

5 n 
3 > = Zeit vom ae 5 
ö r d. Is. einſchließlich einzuführen. 
. war ein derartiger ln i 
ahren 1898 und 1899 aus gleicher Ver⸗ 


— [Den Handelska 
mmerbericht, 
— i er in fpäter Nachmittagsſtunde 295 

ai Sau 1 Nummer. 

es Handwerks.] Bei 
Neben n der Diſchlerarbeiten für den W 
und die 5. Nawitſch betheiligten ſich 9 Firmen 
Rn pi dortige Strafanſtalt mit Geboten 
— 0757 bis 5329 Mark. Das zweitniedrigſte 
et machte die Strafanſtalt. Das hat unter 
en Gewerbetreibenden in Rawilſch erklärlicher 
eiſe große Mißſlimmung heroorgerufen. Der 
orſtand des dortigen Bürgervereins beſchloß, 
im Regierungspräfidenten in Poſen dagegen, daß 
die billige Zuchthausarbelt mit den gewerbetrelben⸗ 
den Einwohnern in Wettbewerb tritt, Beſchwerde 
einzulegen. Inzwiſchen hat aber der Regierungs⸗ 
präſident in Poſen, wie wir aus dem „Pos 
Tagebl.” erjehen, bereits Abhilfe eintreten laſen. 


von der Sache erfuhr. als er 


— [Auf Grund der Hof 
tpflicht⸗ 
= 5 4 icherung,] die der deulſche a 
fel eine en mit einer Ver ſicherungsge⸗ 
5 abge &lofien hat, find in den erſten 6 
10 > en in 34 Fällen Anſprüche bei der Geſell⸗ 
Erf angemeldet worden. 32 Mal kamen Schul⸗ 
er in Frage, und in 29 Fällen handelte es 
— 5 Schädigung der Kinder felber. 15 Mal 
er BR körperliche Züchtigung den Anlaß der 
e, oder nur behaupteteten Geſundheite⸗ 
a igung der Kinder gebildet, 4 Mal ein Unfall 
m Turnen, 4 Mal ein Unfall beim Spielen 
unter Auſſicht, 2 Mal ein Unfall auf Ausflügen, 
1 Mal ein Unfall bei einer für den Lehrer ausge⸗ 
führten Arbeit. Erledigt iſt die erſte Hälfte der 
aagemelbeten Anſprüche, und zwar in 12 Fällen 
urch Zahlung, in 5 Fällen durch Ablehnung. 
In einem der noch nicht erledigten Fälle, wo ein 
Schüler über den Fuß des Lehrers geſtolpert iſt 
und den Arm gebrochen hat, ſo daß der Junge 
dauernd invalid bleiben wird, find 15 946 Mt. 


Schadenerſatz beanſprucht. Di 
gekommen iſt, 5 . 
$—-8 [Beförderung landwirth⸗ 


ſchaftlicher Arbeiter] aus d 
nach dem Dften. Der Lem Bit 
die Eiſenbahndircktionen beauftragt, die Be⸗ 
förderung ländlicher Arbeiter aus den weſtlichen 
Provinzen nach dem Oſten thunlichſt zu unter⸗ 
Mögen. Vornehmlich ſei für die glatte Durch⸗ 
führung der Transporte Sorge zu tragen und 
die Beförderung mit Sonderzügen in Ausſicht 
zu nehmen, ſoweit dies im Betrlebsintereſſe ange⸗ 


ſchrift der 


rer 5 deutlich und ſo beſtimmt bezeichnet 


fein, da 
Dieſe 


dennoch haben 8615 Brie ſendungen aus dem 
Ober⸗Poſidirektions - Gaul Br 25 berg im 
Jahre 1901 verbrannt werden wüſſen, weil 
fie unanbringlich waren! 


halte, Briefe mit unzuläſſtgen B 
= kunden de., 50 j * 
in 525 — Galzbelbarkett der Briefe bleibt eine 


der ſchreiber gegen 


1 
förderung und Be 10 5 ee 
Wieviel getäuſchte eee a zu ermöglige, 
5 üllt wartungen 
wieviel unerfüllt gebliebene Wünſche, welches 
Maß von Groll wegen vermeintlicher Ruückſichte⸗ 
lofigkeit liegen in dieſen 8618 berbrannten 


Briefſendungen. Sie führen eine fehr 


ernſte 


und beredte Sprache für den, der ſie verſtehen 
will, und mahnen ſehr dringend, die Auf⸗ 


— deutlich und richtig herzustellen, ii Namen 
Sd Wohnort des Absenders anzugeben bie 
dung richtig zu frankiren und nicht mit 
iind erkungen zu verſehen, die Poſtordnungswidrig 
der Br die Ausſchließung der Sendungen von 
die uneſürderung zur Folge haben. Leider haben 
gerichteten doſebt auf Beſſerung dieſes Zuſtandes 
den rain, Bemühungen der Poſtverwaltung nicht 
Vn Toten Grfolg, im Gegentheil, die Vr 
Jahre 190 tſcblechterten ſich noch, denn im 
Vernichtun find im Reichspoſigebiet der 
tendungen anheimgefallen 1229 495 Brief⸗ 
Jabre 1899 ehen 1 037 324 Sendungen im 


a 5 hau, 29. Januar. Waſſer⸗ 


ſtand 1 
er ch 
heute 2,13 FE 5 15 e 2,80, 


S — nn N . 
chilln o, 28. Januar. Der Krie⸗ 
nahm am Sonntag, den 26. d. 


\ 
Burtotag. ie Feſtgottesdienſt zur Feier des Ge⸗ 


im dem Herr Pfarrer Ullmann 
llt. Am Nachmittag 
ö toben. Saale 


> 


aus Grabowitz die 
5 Uhr fand die 
des Gaſtwwirths 


4 


Rallers in unſerem Betſaal Theil, 


Schmidt hierſelbſt ſtatt, wozu auch eine große 
Zahl geladener Gäſte erſchienen waren. Nach 
verſchiedenen Mufikvorträgen hielt Kamerad Vor⸗ 
ſitzender Heiſe die Feſtrede, die mit einem Hoch 
auf den Kaiſet ſchloß. Dann ſprach Frl. Tews 
den Prolog, und es folgte die Aufführung von 
zwei militäriſchen Einaktern: 1. „Am 27. Januar 
oder: Die Extrahoſe“. 2. „Majeſtät kommt.“ 
Nach dem lebenden Bild: „Das letzte Gebet“ trat 
der Tanz in ſeine Rechte. f 

* Zlotterie, 27. Januar. Ein Comitee 
patriotiſcher Männer hatte alle Deutſchen des 
Drewenzwinkels, die ihren Kaiſer lieb haben, zu 
einem Feſteſſen im Saale des Herrn Jatzek in 
Zlotterie eingeladen. Es war das die erſte pa⸗ 
triotiſche Feier dieſer Art hier in dieſem Winkel. 
Mehr als 40 Damen und Herren nahmen an 
dem Feſteſſen Theil, das einen glänzenden Ver⸗ 
lauf nahm. Herr Pfarrer Ullmann aus Grabowltz 
hielt die Feſtrede, die mit einem Hoch auf das 
kaiſerliche Geburtstagskind ſchloß, in welches alle 
Feſttheilnehmer begeiſtert einſtimmten. Herr Lehrer 
em. Signerski rief in einer wohldurchdachten Rede 
unter Beleuchtung der Rütli-Szene den Deutſchen 
zu: Seid einig, einig, einig! Nach dem Hurrah 
auf das deutſche Vaterland fang die Feſtgeſell⸗ 
ſchaft: Deutſchland, Deutſchland über Alles! 
Ein Tanzkränzchen hielt die fröhlichen Feſttheil⸗ 
nehmer noch einige Stunden zuſammen. Es war 
ein ſchönes Feſt, welches den guten Kern der 
N im Drewenzwinkel im rechten Lichte 
zeigte. 

Drewenzwink el, 27. Januar. Viele 
Häuſer unſeres Drewenzbezirks haben Flaggen⸗ 
ſchmuck angelegt; insbeſondere waren die Schul⸗ 


klaſſen feſtlich geſchmückt. In allen Schulen fan⸗ 
den Feſtakte ſtatt. 


Die Kinder aus Schillno nah⸗ 
men wegen der Vakanz der Lehrerſtelle an der 
Feier in der Schule zu Grabowltz Theil. 
Leibitſch, 28. Januar. Geſtern fanden 
hier um 10 Uhr vormittags die Schulfeiern zuw 
Geburtstage des Kaiſers ſtatt, während in der 
Fortbildungsſchule erſt Abends um 6 Uhr eine 
Feier abgehalten wurde. — Der hieſige Krieger⸗ 
verein hat ſeine Feier am Sonntag, den 26. 
abgehalten. Das Sammeln fand beim Kameraden 
Reſtaurateur Kadatz ſtatt. Um 3 Uhr begann 
der Marſch durch den Ort. An dieſen ſchloß ſich 
ein ſchneldiger Parademarſch und der Zug zum 
Feſtlokal bei Marquardt an. Konzert, zwei Theater⸗ 
ſtücke („Herr und au Schweppermann“ und 


„Der Skatabend“, 1115 Geſangſtücke, „Fridolin, 


der erblich Belaſtete“ und lebende Bilder unter⸗ 
hielten die Zuſchauer aufs Angenehmſte. Es 
wurde durchweg flott und mit feinem Verſtändniß 
geſpielt. Die reichſte Anerkennung folgte denn 
auch. Wahre Lachſtürme erregte Feldolln mit 
ſeiner Gemahlin. Ein gemüthlicher Tanz hielt 
alle Feſitheilnehmer vergnuͤgt zuſammen. — Graf 
Bninski, Major a. D., der augenblicklich ſich 
in Rußland aufhält, wurde 
des hieſigen Kriegervereins ernannt. 

* Culmſee, 28. Januar. (Vorſchuß⸗ 
Verein.) Der Kaſſenabſchluß pro 1901 weifl 
eine Einnahme von 11 687,23 Mk. und eine 
Ausgabe von 1151731 Mk. auf. Die Eins 
nahmen vertheillen ſich in: Baarbeſtand am 1. 
Januar 1901 4 842,23, eingelöſte Wechſel 


1 032 923,06, eingezahlte Depoſiten 109 984,79, 


eingezahlte Wechſelzinſen 15 561,85, eingezahltes 
Mitglieder⸗Guthaben 5 296,70, eingezahltes Ein⸗ 
trittsgeld 105 Mk. Die Ausgaben: angekaufte 
Wechſel 1 054 171,10, zurückgezahlte Depofiten 
78 953,90, gezahlte Depoſiten⸗Zinſen 7 981,20, 
zurückgezahlte Guthaben 4 505,05, gezahlte Ge⸗ 
ſchäftsunkoſten 2 813,13, gezahlte Dividenden 
3 817,28, Tantlemen ⸗Verbandsbeitrag 899, 28, 
angekaufte Effekten 10 085,30 Mk. Die Aktiva 
betragen: Kaſſa⸗Konto 5 497,39, Wechſel⸗Konto 
243 699,57, Utenſilien⸗Konto 269,40, Effekten⸗ 
Konto 10 085,30 Mk. Die Paſſiba betragen: 
Mitglieder⸗Guthaben 54 211,25, Depofiten-Ronto 
184 976,28 Mark, Reſervefond I 5596,59 
Mark, Reſervefond II 2 619,49, Zinſen⸗Konto 
7 040,55, Gewinn⸗ und Verluſt⸗Konto 5 497,39 
Mark. Die Zahl der Genoſſen betrug am 1. Ja⸗ 
nuar 1901 250 Perſonen, hinzugetreten find im 
Jahre 1901 22 Perſonen. Im Jahre 1901 
find ausgeſchleden: freiwillig 14, verſtorben 9, 
ausgeſchloſſen 7 Perſonen, zuſammen 30 Per⸗ 
ſonen, mithin verbleibt ein Genoſſenbeſtaud am 
1. Januar 1902 242 Perſonen. 
— _—____ 1 


Vermifchtes, 


Den Offizieren der Garniſon Kiel 
bat der Kaiſer feine bisherige Rennyacht „Meteor“ 
geſchenkt. In dem Telegramm, in welchem der 
Kalfer dies mittheilt, ſpricht der Monarch den 
Wunſch aus, daß „Meteor“, welche fortan den 
Namen „Orion⸗ führen ſoll, allen Denen, 
welche ſich im Intereſſe des Segelſports ein⸗ 
ſchiffen, ein Kleinod ſein möge, daß ſie hüten und 
pflegen, und daß die Pacht den Offizieren foniel 
Stolz und Freude einbringe, wie er auf biefem 
noch heute kaum Übertroffenen Fahrzeug in 
mancher ſiegreichen Wettfahrt erlebte. Admiral 
v. Köſter dankte. Das Offizierkorps der Oſtſee⸗ 
ftatton werde beſtrebt ſein, das herrliche Fahrzeug 
in ſtolzer Erinnerung an feinen bisherigen Beſitzer 
auch weiter ſiegreich zum Ziele zu führen. 

Daß die Amerikaner über den Beſuch 
des Prinzen Heinrich ganz aus dem Häuschen 
gerathen find, beweiſt auch folgende Auslaſſung 
der Newyorker „Sun“: Prinz Heinrich muß er⸗ 
ſehen, daß wir die Deulſchen auf einem Felde ge⸗ 
ſchlagen, auf dem fie bisher unbeſiegbar galten. 
Im Chicagoer Skatklub hat nämlich Mr. 
Collins, ein waſchechter Yankee, die Dieifterfhaft 


errungen. Da dieſe Ehre doch wohl das relative 


zum Ehrenmitgliede ; 


Verhältniß nationaler Größe zwiſchen Deutſchland 
und Amerika verſchiebt, ſollte Prinz Heinrich von 
dem Geſchehniß in Kenntniß geſetzt werden. 

Ein Duell auf krumme Säbel 
wurde nach der „Frkf. Zig.“ in Marburg 
Bezirk Kaſſel, zwiſchen einem ehemaligen Küraſſier⸗ 
offiſier und einem Studierenden ausgefochten. 
Beide wurden verletzt, der Offizier ziemlich erheblich 
durch einen Hieb über die Stirn. 

Die Vorunterſuchung gegen den 
Duellgegner von Bennigſen's Domänenpächter 
Falkenhagen, iſt bereits abgeſchloſſen. Die 
Staatsanwaltſchaft in Hannover hat Anklage wegen 
Zweikampfs mit tödlichem Ausgang erhoben. 
F. wird in der nächſten Seſſion des Schwur⸗ 
gerichts Hannover vor die Geſchworenen geſtellt 
werden. Der in Frage kommende § 206 des 
Reichsſtrafgeſetzbuchs beſagt: „Wer feinen Gegner 
im Zweikampf tödtet, wird mit Feſtungshaft nicht 
unter zwei Jahren, und wenn der Zweikampf ein 
ſolcher war, welcher den Tod des einen von 
Beiden herbeiführen ſollte, mit Feſtungshaft nicht 
unter drei Jahren beſtraft.“ Im vorliegenden 
Falle lautete die Bedingung: Kugelwechſei bis 
zur Kampfunfähigkeit. 

Die Berliner Feuerwehr hat jetzt 
eine Gasſpritze im Gebrauch, die nur aus einem 
Keſſel mit Waſſer beſteht, das ſich unter hohem 
Kohlenſäuredruck befindet. Die Schnelligkeit, mit 
der die Spritze wirkt. iſt nach der „Nordd. Allg. 
Stg.“ ſtaunenerregend. 

„Ich dien“. Bei der Bewillkommnung des 
Prinzen von Wales gedachte Kalſer Wilhelm auch 
des Wahlſpruchs der engliſchen Kronprinzen: 
„Ich dien“. Wie die „Köln. Ztg.“ ſchreibt, 
führt dieſer Spruch auf die Schlacht von Grey 
(26. Auguſt 1346) zurück, wo Eduard III. von 
England mit 30 000 Mann die Franzoſen, die 


angeblich 100 000 Mann ſtark waren, in einem 
gewaltigen Kampf ſchlug. Die Blüthe der 
franzöſiſchen Ritlerſchaft und der mit den 


Franzoſen verbündeten König Johann von Böhmen 
fielen. Der Prinz von Wales, „Der ſchwarze 
Prinz“, ſoll es geweſen ſein, der Johann erſchlug; 
darauf ſoll er ſich die drei Federn (oder Adler⸗ 
flügel) und das Motto „Ich dien“, welche die 
Helmzier des Königs bildeten, zu eigen gemacht 
haben. Federn und Motto gingen von da ab 
auf den jewelligen Prinzen von Wales über. 
Neuerdings heißt es, die Worte ſelen auf einen 
keltiſchen Stamm zurückzuführen. 

Zum Tode verurtheilt wurde laut 
z Poſt“ der China⸗Frelwillige Joh. Freihof, der 
ſich in China des Verbrechens des militärlſchen 
Aufruhrs ſchuldig gemacht hat. F. wird nach 
Deutſchland gebracht, und man glaubt, daß hier 
die Todesſtrafe im Onadenwegee in eine entsprechende 
Freiheitsſtrafe umgewandelt werden wird. 

Die Berliner Stadtverwaltung 
hat in dieſem „Winter“ gegenüber dem ſchnee⸗ 
reichſten Jahre 1894 an Schneeabfuhrkoſten rund 
1 Mill. Mk. erſpart. Es kann aber noch anders 
kommen. In der Eifel und dem Hunsrück iſt in 
den letzten Tagen ſo viel Schnee gefallen, daß 
diefer fußhoch liegt und der Verkehr ſehr erſchwert 
iſt. Auch in den nordamerikaniſchen Weſtſtaaten 
herrſchen Heftige Schneeſtürme. Große Kälte 
ſchädigt den Weizen. 

Brillante Geſchäfte ſollen die Lang⸗ 
finger in Berlin am Kaiſergeburtstage gemacht 
haben. Aber auch die Kriminalpolizei war auf 
dem Plane und fing über ein Dutzend der 
diebiſchen Vögel. 

Von Nah und Fern. Eine Dy n a⸗ 

mitexploſion ereignete ſich bei Sprengungen in 
einem Tunnel unter der 40. Straße in Newyork. 
5 Arbeiter wurden babei getödtet, viele andere 
verwundet und das Pflaſter der Straße wurde 
zum Theil aufgeriſſen, und einige Häuſer find fo 
beſchädigt, daß ſie geräumt werden mußten. Der 
die Arbeiten leitende Ingenieur, dem Fahrläſſigkeit 
vorgeworfen wird, iſt verhaftet. Die Zahl der 
Verletzten wird auf etwa hundert angegeben. — 
Durch Rauchvergiftung büßten in Möſch⸗ 
witz bei Plauen im Vogtland drei kleine Kinder 
ihr Leben ein. Die Mutter halte die Kinder 
ohne Auffiht in der Wohnung gelaſſen. — In 
Folge Verſehens des Küchenchefs, der eine 
Sauce mit Salmiak anrichtete, wurde eine 
ganze Geſellſchaft vergiftet, die beim Grafen 
Bethune in Paris zu Gaſt war. Der Graf 
farb ſofort, während die Gäfte ſchwer krank dar⸗ 
niederliegen. Das griechiſche Kloſter San Paul 
auf dem Berge Athos brannte ab. Neun 
Mönche kamen in den Flammen um, zwanzig 
erlitten ſchwere Verletzungen. — Der Poſtſekretär 
Wieſing, der nach Unterſchlagung amtlicher 
Gelder aus Berlin flüchtete, wurde in Leipzig 
verhaftet. Die Höhe der Unterſchlagungen wird 
jetzt auf 22 000 Mk. angegeben. — In Stock⸗ 
bolm er cho ß ſich der Kapitän Munck aus 
Furcht, irrſinnig zu werden. Mund war der 
Schwager des Grafen Oskar Wisborg, zweiten 
Sohnes des Königs von Schweden, der ſich vor 
14 Jahren mit der Hofdame Munck vermählte. 
— Mit mehreren hunderttauſend Kronen iſt der 
Pferdekommiſſtonär Arnim Rouder aus Budapeſt 
flüchtig geworden. Er ſollte für engliſche Rech⸗ 
nung Pferde für Südafrika ankaufen. 


Renee Nachrichten, 


Potsdam, 28. Januar. Der König von 
Württemberg iſt heute Abend 8 Uhr dar bier 
nach Stuttgart zurückgereiſt. 

Fulda, 28. Januar. Amtlich wird ge⸗ 
meldet: Heute Nachmittag nach 4 Uhr wurde 
zwiſchen den Stationen Kerzell und Bronzell auf 
den Schnellzug 15 ein Schuß abgegeben. 


Die Schußrichtung war der Fahrtrichtung 
entgegengeſetzt, jo daß die Kugel die vordere und 
hintere Scheibe des erkeartig vorgebauten Aus⸗ 
gucks für den Packmeiſter durchlochte. Es wurde 
niemand verletzt. Die Unterſuchung iſt veranlaßt. 

London, 28. Januar. (Unterhaus.) 
Labouchere fragt, ob mit den Verhandlungen 
Kitcheners und Bothas irgend welche Eröffnungen 
oder Vorſchläge unter dem Vorwande, daß ſie 
von Burenführern kämen, dem Premierminiſter 
von irgend einem Mitgliede des Geheimen Raths 
vorgelegt worden ſeien? Der Erſte Lord des 
Schatzes Balfour erwidert, Mittheilungen, die 
nicht von autoriſirten Perſonen kämen, ſeien 
nicht geeignet, im Hauſe den Gegenſtand einer 


Anfrage beziehungsweiſe einer Antwort zu bilden. 


Staatsſekretär für die Kolonien Chamberlain er⸗ 
klärt, die im Felde ſtehenden Burenoffiziere wür- 
den durch nichts gehindert, Kitchener Vorſchläge zu 
machen. Letzterer ſei angewieſen worden, der⸗ 
artige Vorſchläge der Regierung zu übermitteln. 
London, 28. Januar. Die Regierung 
hat für das mit dem 31. März d. J. endigende 
Etatsjahr im Parlament einen Nachtragskredit von 
5 Millionen Pfund Sterling eingebracht zur 
Deckung der Mehrkoſten des Krieges in Südafrika. 


Für die Redaction verantwortlich: Karl Fraul in Thern 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu 


Thorn. 


Waſſerſtand am 29. Jan. um 7 Mb: Morges 
+ 2,64 Meter. Lufttemperatur: +1 Grad Gül. 
Wetter: trübe. Wind: S. W. 


Unbedeutendes Schlammeistreiben auf ¼ der rechten 
Stromſeite. 


Wetterausſichten für das nördlich e 


Deulſchlanb. 


Mittwoch, den 29. Januar: Um Null herum, 
wolkig vielfach heiter. Stellenweise Niederſchläge. Stark 
windig. Sturmwarnung. 5 


Donnerſtag, den 30. Januar: Feuchtkalt. Nieder⸗ 
ſchläge. Woltig. Stärmijg. 

Freitag, den 31. Januar: Gelinder, wolkig 
theils heiter. Nachts kalt. Windig. f 

Sonnabend, den 1. Februar: Kälter, wolkig. 
theils Sonnenſchein. Windig. a 

Sonnen Aufgang 7 Uhr 58 Kinuten. Un 
4 Uhr 29 Minuten. ER 


Mond ⸗Aufgang 11 Uhr 42 Minuten Morgen®, 
Untergang 9 uhr 43 Kinuten Nachm. s 


Berliner telegraphiſche Sihluktounfe. 


29. 1. 128. 1 


Tendenz der Fondsbörfe ] feſt. ſeſt 
Ruf ſche Banknoten 216,15 21605 
8 Tage n A N es 215.95 
iſche Banknoten 85,35 8535 
ſche Konjols se ER Eee ee War 91,40 91,40 
Preußiſche Konſols 3½% „„ 101,90 10200 
Preußiſche Konſols Seo ad = 101 90 101,90 
Deutſche Reichsanleihe 3%, .. „ „ 91,40] 91,40 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 102 2 02 20 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II.. 88 70 88,70 
r. Pfandbriefe 3½% neul. II.. | 9860| 98,60 
Poſener Sead 3½% 990% 9900 
ofener Pfandbriefe 4 555 [102,00 103 20 
Polniſche Blanbbriefe 4½% .. ah m | 9840 
Türkiſche Anleihe 1 I W.. „28.00 27,90 
Italieniſche Nente 4% „104 —— 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 82.50 8280 
Diskonto⸗Kommandit⸗Nn „187,40 188,75 
85 ae) Straßenbahn⸗Aktlen . 13 N 
er gwerks Aktien 6V: 0 A 8 1 
Saurahũ tte⸗Aktienn 1200,25 201.90 
Norddeutſche Kredlt⸗Anſtalt⸗Aktien. . 1394,75 | 104,60 
meer 1 en 8½% „ „ „ 11881 105 
en: a * [2 „ * „ [3 0 72 v 
es Sunn! . 1170,78 179,00 
Auguſt n * * er 
Loco in New Pork 88°, 88%, 
Roggen: Mau!!! 0 20. 114709] 146,50 
. 147.604 - 


Auguſt „ 
Spiritus: 70er loco 33.731 33,70 


Reichsbank Diskont 3%, Lomberb - Binsfub 4½½% 


Vrivat⸗Diskont 1%. 


Für den Behutſamen giebt es keine Unfälle 9 


und für den Auf nerkſamen keine Gefahr, denn fie werden 
nicht verſäumen, zu Zeiten des Glückes und der Ge⸗ 


ſundheit an weniger gute und weniger geſunde Tage zu 


denken. Nirgends iſt die Vorſicht mehr am Platze, als 
bei der Pflege der Haut, denn kein Organ iſt fo ſehr 
äußeren Einflüſſen und Schädlichkeiten ausgeſetzt, als 


die Haut, deren kleinſte Erkrankungen vom ganzen 


Körper empfunden werden. 


Es wird daher von Alters hir eine rationelle 


Pflege derſelben von allen Aerzten angeſtrebt. Die 
metſten früher dazu verwandten Mittel find jetzt weit 
überholt durch das Lanolin. 
Form von 
Lanolin⸗Toilette⸗Cream⸗Lanolin, 


in Zinntuben und Blechdoſen — mit Schutz marke 


zPfeuring“ — in jeder Apotheke und Droguenhandlung. 1 


Auch deim Einkauf von 


Lanolin⸗Seife 
achte man auf die Marke „Pfeilring.“ 


N EIER SD. Medaille, IE 
N BEE Weltausst. Paris 


I „eidenstolfe von 75 per Meter 


75 Pig N 
an. Muster portofrei. 
Deutschlands grösstes Specialgeschäft 


RICHELS & Cie BERLIN sw. 0 


a (” Leipzigerstrasse 43, Ecke Narbe 
een Fabrik a 
in Ora eld 


— 


— 


Dafielbe finder ſig in 


ie Be gi x — 
N a Dr Er 


5 8 5 = 7 11 | e labert, aan, 5 
tz 5 tet ; 
EEE e e © das — Magazin N eg „ 
. orſta egenüber dein deren Leg. . = im kleinen Saale des Schützenhanſes: 
kxetß, ſol für die Zeit dom 1. April d. Is. = b , 5 ] 15 t 
er 6 tl iübfetend = 
Fee ESTER Möbe piege m Olsterwaaren 7 Vortrag 
epi auf 2 — des Herrn Pfarrer Heuer: 
5 Freie 14. Februar d. Js. = — f 
1 auf dem Denn er ie Rathaus | CP < a 3 Uebe denen Slim Anden. | 
en er € D 2 % 7 
2 2 Treppen, Aufgang zum Stabtbanumt, 2 Sa 2 RN a 8 Säfte, auch Damen find willkommen. 7 
= Die Bedingungen werden im Termin be⸗ 5 = * 0 2 Der Vorstand. 7 
5 . r auch im Bureau I 55 8 25 2 Aalonialabtgenlung C horn. 1 
27 vorher ein 3 
8 e en = Thorn, Schillerstrasse, Capezierer, | Thorn, Schillerstrasse. 10 a0 ran Fr horn. | 
rat. ae empfiehft onnabend, 1. Februar 1902, 
De 9 
Betauntmachung = selne grossen Vorräthe in allen Holzarten und 8 8 Uhr Abends | 
2 2 im Fürſtenzimmer des Arlushofes: 
2 5 70 5 E neuesten Mustern, 2 
R Pi Va: rege ee ri E in geſchmackvoller Ausführung zu den anerkannt billigſten Preifen. 7 Haupt⸗Verſammlung. | 
ab anderweitig verpachtet werden. a = ne ET WERE 5 Tages⸗Ord nung: 
f * haben hierzu einen Termin angeſetzt & 2 2 Komplette Zimmereinrichtungen — 1. Jahresbericht. a 
® | 8 2. Kaſſenbericht. ® 
“ Freitag, 14. Februar d. Js. 5 = in der Neuzeit entsprechenden Formen stehen stets fertig. 3. Wal des Berend 8. 
EN“ Vormittags 10 Uhr EZ = 4. Verſchiedene Mitthellungen. f 
auf dem Oberſörſtergeſchäftszimmer, Rathhaus] FB S BE Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei im Hause. Um zahlreiches Erſcheinen der Mit⸗ 


L 

2 Treppen Aufgang zum Stadtbauamt. Die 
= Bedingungen werden i. Termin bekannt gemacht 
25 Thorn, den 27. Januar 1902. 

6 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


5 Die ſogenonnte Trift hinter der Ulanen⸗ 
Kaſerne fol vom 1. April 1902 ab öffentlich 
meifibietend verpachtet werden. Termin hierzu 
iſt angeſetzt auf 


Freitag, 14. Februar d. Js. 


Vormittags 10 Uhr 
auf dem Ober ſörſtergeſchäſtszimmer, Rathhaus 
2 Treppen Aufgang zum Stadtbauamt. Die 
Bedingungen werden im Termin bekannt ge⸗ 
macht. 
Thorn, 55 27. Januar 10 2. 


x Magiſtrat. 
Veiauntmachung⸗ 


Die Lieferung von 65 000 Centner 
Gaskohlen — beſte Sorte Förderkohlen — 
ſoll vergeben werden. 

Dieſe Kohlen find zu liefern entweder 

frei Uferbahn oder frei Kahn Thorn pro 
1. 4. 1902 bis 31. 3. 1903. bezw. 
während der diesjährigen Schiffahrte⸗ 
ſaiſon. 

Verſiegelte mit der Aufſchrift „Kohlen⸗ 
lieferung pro 1902“ verſehene Angebote 
find bis 


Montag, 3. Februar 1902, 
5 Vormittags 11 Uhr 

8 an die unterzeichnete Verwaltung einzu⸗ 
ſenden, von welchen auch die dem Ange⸗ 
bot beizufügenden Lieferungsbedingungen 
bos. 60 Pfg. in Briefmarken erhält⸗ 


1 


an. 


N 


7757S 


3 7 — den 10. Januar 1902. 
Die Verwaltung 
i der ſtädtiſchen Gasauſtalt. 


Folgende 
Bekanntmachung. 


Deer nächſte Kurſus zur Ausbildung 
. von Lehrſchmledemeiſtern an der Lehr⸗ 
i ſchmiede in Charlottenburg beginnt 
Montag, den 3. Februar 1902. 
Anmeldungen ſind zu richten on den 
Direktor des Inflituts, Oberroßarzt a. D. 
2 Brandt zu Charlottenburg, Spree⸗ 
Marienwerber, den 26. Oktober 1901. 
Der Regierungs-Präfident. 
wird hiermit veröffentlicht. 
Thorn, den 11. November 1901 
Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 


Freitag, den 31. Januar er., 
Vormittags 10 Uhr 
werbe ich in meinem gi hier⸗ 
felt, Kulmerſtr. Nr. 20, I 
5 Packete Futterle inen (Nermel- 
u. Taſchenſtoffe), 2 Bilder (Land⸗ 
fäaften) 
zwangsweiſe ee meiſtbietend gegen 
Boarlablung verſteigern. 
Thorn, den 29. Januar 1902. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


200 Ctr. 


Roggenlangſtroh, 


welches auf dem Transport gelitten, 3 
Donnerſtag, den 30. und 
Freitag, den 31. d. Mts., 
N Vorm. von 9—12 Uhr 
auf dem Bahnhof Mocker meiſt⸗ 
Merz verfteigern. 
Stefan Mn 


CShie!! 


iſt jede Dame mit einem zarten, reinen Ge · 
ſſicht, roſigem, jugendiriſchen Ausſehen, 
keiner, ſommetwelcher Haut und blendend 
ſchönem Teint. Alles dies ergeugt: 


Andebeuler Silienmild- Seife 


v. . Co., Radebeul⸗Dresden 
. Schutzmarke: Steckenpferd. 

2 Stüc 50 Pf bei: Adolf Leetz, J. 
M. Wendisch Nachf., Anders & Co. 
und Hugo Claass, Drog. 


i Logis m. Beköſt. billig. Kloſterſtr. 11, pt 


J77ͤĩðVu 


glieder bittet | 


Die ſtädtiſche 


„Oeffentliche Leſthaue“ 


iſt zur unentgeltlichen Benutzung 
r Jedermann geöffnet: 

jeden Sonnig Abends von 5 bis 7 Uhr 

jeden Mittwoch Abends von 7 bis 9 Uh, 

in dem Kellergeſchoſſe des neuen 

Mittelſchulgebäudes, Eingang 

Gerſtenſtraße. 

Dieſelbe angelegentlichſt empfohlen, 
fieht in Verbindung mit der ſtädtiſchen 
Volksbibliothek daſelbſt. 

Bücher wechſel: 

Sonntag Vormittag 11 ½ bis 12 Uhr 
Mittwoch Abend von 6 bis 7 Uhr. 

Zweig anſtalten der Volksbibliothek: 

a) in der Bromberger⸗Vorſtadt, Garten⸗ 
ſtraße, Bücherwechſel: N 

Dien ſtag u. Freitag Nachm. v. 5 bis 6 Uhr 

b) in der Kulmer ⸗Vorſtadt im Kinder⸗ 
Bewahr⸗Vereinshauſe, Bücherwechſel 
während des Aufenthajtes der Kinder. 

Abonnementspreis für Bücher ⸗ Leihe 
50 Pf. vierteljährlich. 

Thorn, den 26. November 1901. 

Der Magiſtrat. 


Echter Virken⸗Balſam 


v. Wilhelm Apell, ſtets auf Lager. 
H. e. geb. Kind, 
Breiteſtr. 32, I. geg. Kaufm. Seelig 


Ein wahrer Schatz 
für alle durch jugendliche 8 
Erkrankte iſt das berühmte We 


Dr. Retan's Seibstbewahrung 


Peer 
81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 


Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 
ter leidet. * verdauken 
demſelben ihre 8 
Zu beziehen durch das Mia» 
azin in Leipzig, Neumarkt . 21, 
Fe durch jede Buchhandlung 
In Thorn vorräthig 1 der Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeck. 


Gute oberſchl. 


Kohlen 


giebt preiswertb ab. 


Boettcher, 
Baderſtr. 14. 


gutes Inſtrument /, mit Kaſten u. Bogen, 
billig zu verkaufen. 


Brombergerſtraße 35b, II 


Montag, den 3. Februar, Abends 8 Uhr 
im grossen Saal des Artushof: 


Rittershaus⸗Concert. 


Berlin. Alfr. Rittershaus darf mit Recht als einer der ersten 
Tenoristen Deutschlands bezeichnet werden. Phänomenale Stimmmittel, 
hervorragende Gesangskunst, temperamentvoller Vortrag vereinigen sich 
bei ihm zu einem vollendeten Ganzen. („Eremdenblatt‘.) 


Cassel. Sein blendendes Organ, zu höchster Vervollkommnung 
ausgebildet, im forte von gewaltiger Kraft und herrlicher Fülle, im piano 
von wunderbarer Zartheit, reisst zu heller Begeisterung hin 

(„Casseler Tageblatt“ vom 18. 9. 1905. 

Cöln a. Rh. Ausnahmslos waren die Darbietungen des auch 
durch seine schöne, männliche Erscheinung für sich einnehmenden 
Künstlers Meisterstücke der Vortragskunst und eines selten tiefen see- 
lischen Empfindens. 

Strassburg i. E. 
Gesangskunst. 


(Köln. Ztg.) 
Alfred Rittershaus ist ein Meister seiner 
(Prof. Fabian in den „Neust. Nachr.“) 


Karten: Nnmmerirter Sitz Mk. 3, —, nicht nummerirter Sitz 
Mk. 2, —, Stehplatz Mk, 1,— in der Musikalien- e von 


8 
© 
& |; 
45 
5 
| 
Allgemeiner deutscher Shulverein 
zur Erhaltung des Deuiſchhums im Auslande. 


Freitag, den 31. Jaunar 1902, Abends 8 Uhr 
im rothen Saale des Artusbhofes: 


Daortrag 


des Herrn Dr. Engelmann aus Berlin: 


„Eine Wanderfahrt ins Siebenbürger Fachſeuland.“ 


Gäſte willkommen. 


Eintritt frei. 
Der Vorstand. 


Ausverkauf! 


Zum BEE” I. April er. gebe ich mein 


Laden- Lejchäft SWSE 


auf und verkaufe ich von heute ab: 


aus- und Küchen-Geräthe, 
Kronen-, Hänge-, Steh- u. Küchen-£ampen etc. etc. 


zu ganz bedeutend berabgetchten Preiſen aus. 


Reparaturen werden nach wie vor angenommen. 


Hugo Zittlau, Sienpiermeiler. 
nn ,§. , ‚ — —— 


Fuhrleute Konturswaarenlager-Ausverfauf. 


zur Anfuhr von Klobenholz wollen ſich 
melden bei Herrn Rob. Liebchen, 
Neuſt. Markt. Kasimir Wa ter. 


AhAAAAAAAA 


Ein junges Mädchen 


(nicht Buchhalterin) 
mit flotter guter Handſchrift oder 


jüngerer Schreiber 
vom 3. Februar ab geſucht. 

Nur ſelbſtgeſchriebene Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen find in der Expedition 
der Thorner Zeitung unter „Schreiber“ 
niederzulegen. 


* * * 


in» u. Verkauf von alten u. neuen 
Möbeln. I. Radzancwski, Bacheſtraße. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernft Lambeck, Thorn. 


Eliſabethſtraße 13115. 


Das vollſtändig ausge ſtattete . . an feinen Damen: und Herren⸗ 
Schuhwaaren, zur Lisinski'ſchen Konkursmaſſe gehörig, wird zu 
bedeutend ermäßigten Preiſen ausverkauft. 
Gustav Fehlauer, 


Konkursverwalter. 


ff ee re | 
Der grösste Erfolg der Neuzeit! 


ist das berühmte 


 Minlos’”* Waschpulver 


nach dem franz. Patent J. Picot Paris, 
Zu haben in allen besseren Geschäften wie direkt von: 


L. Minlos & C°;, Köln-Ehrenfell. 


\ 


Der Vorstand. | 


Artushef. 


(Inh.: Herm. Martin.) 
Donnerſtag, den 30. d. Mts., 


© Purſteffen. 


Vormittags von 10 Uhr ab: 


1 
Jede Woche 


Mittwoch, Donnerſtag, Freitag: 


Friſche Shelſſche 97 


empfiehlt 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 26. 


Snuertohl 


empfiehlt E. Szyminski. 


Stadlipener in Bonber g. 
Spielplan. 

Donnerſtag, 30. Januar: Die Geiſgha. 

Sonnabend, 1. Februor: (Zu kleinen 

Preiſen) König Richard IN. 1 


Srombergerfraße 60 
1 Wohnung, 4 Zimmer u. Zubehör, 
in der 3. Etage vom 1. April zu verm. 
Näheres im Bäckerladen daſelbſt. 


. gangbare 


3 Fleiſcherei 


iſt vom 1. April zu vermiethen. 
Kl. Mocker, Schützſtr. 3. 


Zwei Thon möbl. Zimmer 


mit auch ohne Burſchengelaß zu vermieth. 
@erechtejtr. 30, II. r. 


Albrechtſtraße 6, 
5 Zimmer, 3. Etage mit Bad u. allem 
Zubehör von ſofort, 


Albrechtſtraße 4, 


4 Zimmer, 3. Etage mit Bad u. allem 
Zubeh. v. 1. April er. zu verm. 
Näheres beim Portier Ostreich, 

Albrechtſtraße 6, part. 


Eine Wohnung 
von 6 Zimmern u. allem Zubehör, I. &. 
vom 1. 4. eventl. auch früher zu verm. 
Herrm. Schulz, Culmerſtr. 22. 
raberſtr. 4, 2. Etage eine 
Wohnung von 4 un und 
Alto en vom 1. April ab zu dermiethen. 
Nähr. Brombergerſtraßze 50. 
I. u. II. Etage, Bäckerstr. 35 
zu vermieth. Näheres b. Bauunternehmer 
Thober, Grabenſtraße 16, 1. 


„ ne Be EEE Are 
Meine Wohnung, 
Brombergeſtraße 33, L 5 große 
Zimmer, Balkon, Pferdeſtall, vom 1. Apr 
eu vermictben. Oberlehrer Bensemer. 


Lochterrſchafl. Wohnung, 
I. Et., mit Zentralheizung Wilhelm⸗ 
ſtraße 7, bisher von Herrn Oberit von 
Versen bewohnt, von ſofort zu vermieih. 3 

f 


A 


Auskunft ertheilt der Portierdes Hauſes. : 


Eine kleine Wohnung, 
fowie Stallung für 2 Pferde und 
Wagenſchuppen für monatl. 16 Mk. 

Waldſtraße 74. H. Mitz. 
Kirchliche Nachrichten. 
Freitag, den 31. Imuar 192. 


Altſtädt. evang. Kirche. 
Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde. (Miſſion in 


Kanton, China.) 
Herr Pfarrer Jacobi, 


Zwei Blätter. 


